
Begleichung der Arzt- und Spitalrechnungen.>*> Um Betrug bei Unterstiitzungszahlungen zu

vermeiden, wurde immer wieder ein Besuch vor Ort angesetzt>*® bzw. Informationen von der

Gemeinde?’ oder von Stellen wie der Unfallversicherung**® eingeholt.

Weiters schritt die Gemeinde mit „pädagogischen Maßnahmen“ ein. So ließ die Gemeinde

Schaan über die dortige Gemeinde den Vater der Familie wissen, dass dieser „keine weitere

Bargeldunterstützung“** von Schaan zu erwarten habe, „da dessen Lebenswandel hiezu nicht

angebracht erscheine“,?°° weshalb immer wieder direkt an die entsprechende Stelle gezahlt

wurde. Aufgrund der Berichte von vor Ort, nahm die Gemeinde ihre Rolle als Erzieher wahr.

So auch beim Sohn, der

„von der dortigen Armenverwaltung als liederlich gemeldet. Er arbeite wenig und sorge
nicht für die Familie. Es soll nachgesehen und ihm im Falle einer Nichtbesserung mit

Verwahrung in einer Besserungsanstalt gedroht werden.“>>!

Die angeforderte Unterstiitzung in Form von Zahlung des Mietzinses wurde der Familie

gewährt.

Weiters war die Gemeindestets auf den Beitrag des zu Unterstützenden besonnen und wendete

dementsprechend ebenfalls „pädagogische Tricks“ an, wie uns ebenfalls das Beispiel des oben

erwähnten Sohnes?” zeigt. So wollte die dortige Sparkassa diesen in ein zu vermietendes

Objekt nur dann lassen, wenn die Gemeinde im Fall von ausbleibenden Zahlungen für diese

aufkommen würde: „Nun ist [er] mit vier Monaten im Rückstand. Die Sparkassa würde sich

mit 35 Franken pro Monat bescheiden, wenn gezahlt würde. Die 140 Franken sind zu

überweisen mit der Bitte, [ihn] von der Zahlung durch die Gemeinde einstweilen nicht wissen

zu lassen, damit er für weitere Verpflichtungen unter Druck gehalten würde.“
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